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L E S E R M E I N U N G E N  

Mit gutem Beispiel vorangehen 
I m m e r  w i e d e r  wi rd  von  Gewalt taten g e ­
schr ieben  u n d  gesprochen.  J e d e r  e inze lne  
M e n s c h  bau t  a m  Weltgeschehen;  sein T ü n  
verbindet  s ich  m i t  ande rem T u n  u n d  s o  w i r d  
d e r  Kre is  i m m e r  grösser. E ine r  hatte d i e  
Idee,  destrukt ive F i lme  z u  drehen,  andere  
n e h m e n  d iese  auf.  Ein Zuseher ,  labil in se i ­
n e r  Veranlagung-, n i m m t  d e n  Gedanken  au f  
u n d  zerstört  i m  Kleinen,  e i n  andere r  a h m t  
nach.  D i e  meis ten  M e n s c h e n  s ind  Nachah ­
mungs tä te r  i m  G u t e n  w i e  i m  Bösen. D a  hat  
d i e  äussere  Stel lung im täglichen Leben n u r  
insofern Einfluss,  a ls  d i e  Ausdehnung  de r  
Machtfül le ,  d i e  e i n e m  Menschen  zugespro­
chen  worden  ist, k le ine o d e r  grosse  Auswi r ­
k u n g  hat. Die  schwier igs te  und  d a s  g a n z e  
Leben  daue rnde  Aufgabe  d e s  Menschen  ist 
d ie  Arbeit  an  sich selbst,  d e n n  erst m u s s  e r  
sich selbst e rkennen,  u m  d a s  G u t e  v o m  B ö ­
sen trennen z u  können.  D a z u  braucht  e r  a b ­
solute Ehrlichkeit  s ich se lbs t  gegenüber  u n d  
d e n  Willen zu  ändern ,  was  geändert  w e r d e n  
muss.  .Wie weiss  ich aber, was  gut,  was  b ö ­
se ist? «Was d u  nicht willst,  d a s  m a n  d i r  tu, 
d a s  füg auch  ke inem andern  zu.» Das  ist de r  
ers te  Fingerzeig.  

U n d  w i r  müssen  bedenken,  d a s s  d ie  K in ­
d e r  sehr  au fmerksam sind und  unser  Verhal­
ten  in s ich  aufnehmen.  Trach ten  w i r  danach ,  
d a s s  w i r  ein gutes  Vorbild sind. Und  w i r  
können  Kindern u n d  Jugendlichen keine  
Schu ld  zuschieben,  w e n n  w i r  selbst  d ie  e in ­
fachsten Regeln  von Anstand und  Rück­
s ichtnahme nicht  beachten.  

Her ta  Batliner, Vaduz 

Domenico Ghirlandaio 
I m  Z u s a m m e n h a n g  m i t  d e m  kürz l i chen  
Feiertag «Mar iä  Gebur t»  erschien im «Va­
terland» v o m  7. 9. d i e  Abb i ldung  e ines  Fres­
kos  dieses Künstlers aus  d e m  15. Jh.,  au f  
d e m  d i e  Geburt  d e r  M a r i a  i n  e i nem feudalen 
renaissance-art igen Palast  dargestell t  wird .  
Nich t s  gegen d e s  Künst lers  fantasievolle 
Glorif izierung d e r  Mut te r  Anna!  Eine  solche  
Dars te l lung w a r  auch  völl ig im Sinn d e r  
«Kirche»,  wohlwissend,  d a s s  s ie  sich in d e n  
Köpfen  unbedarf ter  Gläubiger  sozusagen als 
e inzig richtige historische Tatsache einprägt  
- u n d  dies  seit  Jahrhunder ten  - g a n z  i m  Sinn  
e ines  perfekt  gepflegten Personenkults.  Fo l ­
gerichtig wurden  A n n a  u n d  soga r  ihr an ­
geblicher  E h e m a n n  Joach im von irgendei­
n e m  Papst auch «heil ig» (?) gesprochen.  

Einige geschichtl iche Tatsachen sprechen 
allerdings e ine  andere  Sprache,  wurden a b e r  
i m m e r  wohlweisl ich verschwiegen,  denn  sie 
hätten einige Hei l igenscheine  e twas  verblas­
sen  lassen. A u s  den  bisher  bekannt  gewor ­
denen  historischen Forschungen ergibt  s i ch  
nämlich ein g a n z  anderes  Bild: Jene  Anna ,  
d ie  Mutter  von Maria ,  k a m  offenbar  in d e r  
Bretagne z u r  Welt  und  wurde  während d e r  
damal igen römischen  Bese tzung  im R a h ­
m e n  von «Güteraustausch» nach R o m  bzw.  
ins römische Paläst ina verfrachtet.  Verständ­
lich ist das  nachhal t ige kirchl iche Schwe i ­
g e n  bezüglich d e r  tatsächlichen Vaterschaft 
von Maria,  d e n n  d a s  müss te  j a  u. U.  zu e i ­
n e m  Wider ru f  d e r  Hei l igsprechung führen ... 
D o c h  wie  d e m  auch  sei: W a r u m  k a n n  A n n a  
nicht  als ganz  normale  F rau  betrachtet  w e r ­
den,  d ie  inmitten d e r  Wirren und  als O p f e r  
j e n e r  Zeit  eine Tochter  namens  Mar ia  zu r  
Welt  brachte? Dies  a b e r  bes t immt  nicht  in 
e inem Palast!! 

Z u m  Schluss  noch  e ine  rhetorische Frage:  
W e m  hat  Got t  eigentl ich zugeflüstert,  d a s s  
Mar i a  d e r  erste M e n s c h  sei, d e r  von i h m  
«vorbehalt los angenommen»  wurde?  Doch  
nicht  e twa  e i n e m  Papst,  zwecks  dogmat i ­
sche r  Kundmachung  dieser.doch s eh r  e igen­
art igen Zuf lüs terung?  

Mart in  Sommerlad,  Tr iesen 

B R I E F F R E U N D S C H A F T  
Yumi  Kobayashi  a u s  J a p a n  wünscht  s ich 
sehnl ichs t  Brieffreunde aus  Liechtenstein. 
I h r e  Adresse: Yumi Kobayashi, 17-19 Miya-
ke-cho ,  Fukui-shi,  Fukui-ken,  7910 -3103 
J a p a n .  

Senioren auf Reisen 
Seniorenausflug der Gemeinde Ruggell nach Wildermiming in Tirol 

Die Ruggeller Seniorinnen und Senioren verbrachten am 8. September einen erlebnisreichen Altersausflug. 

RUGGELL - Traditionsgemäss 
treffen sich die Ruggeller Senio­
ren und Seniorinnen am 8. Sep­
tember zu ihrem Ausflug. 

Pfarrer  J o p e k  hat te  bei Pet rus  s e ine  
B e z i e h u n g e n  sp ie len  lassen ,  s o  
starteten w i r  bei schöns tem Spä t ­
sommer-Wet te r  u m  10 U h r  in R u g -
gell  R ich tung  Ar lbcrg  n a c h  Tirol .  
A n  Imst  vorbei  fuhren w i r  n a c h  
Wildermiming ,  d a s  a u f  e i n e m  s c h ö ­

nen Hochpla teau  liegt u n d  b e w u n ­
der ten  d i e  t raumhaf t  s c h ö n e  L a n d ­
schaft.  I m  Gas thaus  T raube ,  in Wi l ­
d e r m i m i n g  n a h m e n  w i r  gemüt l i ch  
u n s e r  Mi t tagessen  ein.  D a s  G a s t ­
haus,  d a s  in s e inem he l len  Tiroler­
stil a u c h  d ie  A u g e n  erfreute ,  e b e n ­
erd ig  zugäng ig  war, u n d  al len 8 5  
Ausfl i iglern in d e r  g le ichen  S t u b e  
R a u m  bot ,  t rug ebenfa l l s  z u r  g u t e n  
S t i m m u n g  bei. Vorsteher  J a k o b  B ü ­
chel  r ichtete  Grus swor t e  a n  d i e  S e ­

n ior innen  u n d  Senioren  und be ­
d a n k t e  sich für  die Organisa t ion  
d e s  Ausf luges ,  d ie  w iede rum in d e n  
bewähr ten  Händen  d e r  Senioren-
Kommiss ion  lag.  
: W i r  setzten uns  nochmal  für ein 
p a a r  Minuten in den Bus, weil w i r  in 
Slam* die Klosterkirche besichtigen 
wollten. Leider  standen w i r  vor ver­
schlossenen Gittern. Das  Bitten u m  
Einlass wurde  dann doch  erhört. S o  
konnten  wi r  diese wundervoll  neu 

renovierte  Barockkirche besicht i­
gen.  Kurz dachten wir.auch an  unse­
r e  daheimgeblicbenen Seniorinnen 
und  Senioren und an "unsere Fami­
lien und sangen unter  Anlei tung von 
Pfarrer Jopek  zwei Lieder. Bei ei­
n e m  Zvieri-Znacht.  w o  noch  d ie  
letzten Portraits von unserer  Foto­
grafin Carmen  geschossen wurden,  
hatten w i r  wiederum Gelegenheit  
uns  zu unterhalten und den  Tag fröh­
lich ausklingen zu  lassen. (PD)  

Die Bärger Senioren unterwegs 
Triesenberg, ein Tag dem Alter zur Freude 

TRIESENBERG - Bei schönstem 
Spätsommerwet ter  a m  Don­
nerstag, den 2. September sind 
d e r  Einladung d e r  Gemeinde 
zum Tagesausflug nach Appen­
zell insgesamt 111 Seniorinnen 
und Senioren gefolgt. 

U m  9 U h r  erfolgte  d ie  A b f a h r t ' a b  
d e m  Dorfzen t rum mit  drei  Re i se -
Bussen.  Sodann  g ing  es v ia  G a m s -
Wi ldhaus  ins Toggenburg.  I n  N e s s ­
lau wurde  n a c h  d e r  S c h w ä g a l p  a b ­
gezweig t ,  w o  d ie  Reiseschar  nach  
Tagesprogramm-Vorgabe ,  in e i n e r  
s t rahlend schönen  Bergwcl t  a n g e ­
k o m m e n  ist. N a c h  d e r  Kaffee-  u n d  
Gipfe l i -Pause  reichte es noch  z u  e i ­
n e m  Kurzspaziergang.  Ba ld  w a r  e s  
w i e d e r  Ze i t  z u r  Weiterfahrt  v ia  U r -
n ä s c h - J a k o b s b a d - G o n t e n .  W i r  e r ­
reichten d a s  schöne  S täd tchen  A p ­
penzell .  Dor t  g i n g s  ü b e r  e ine  k u r z e  
Strecke,  teils verkehrsfrei ,  ins H o ­
tel Hecht .  Im  gast l ichen Hause  s ind 
w i r  berei ts  e rwar t e t  w o r d e n .  S o  
g ing  d a n n  a u c h  d u r c h  d a s  f reundl i ­
c h e  Pe r sona l  d e r  S e r v i c e  z ü g i g  
vonstat ten,  e in  re ichhal t iges  u n d  
bekömml i ches  Mit tagessen konnte  
e i n g e n o m m e n  werden .  

D e r  Gemeindevors t ehe r  Huber t  
Sc le  übermit te l te  w ä h r e n d  d e s  Mi t ­
t agessens  d i e  besten G r ü s s e  se i tens  
d e r  Gemeindeve r t r e tung  u n d  d e r  
G e m e i n d e v e r w a l t u n g  u n d  s te l l t e  
d a b e i  we i t e r e  In fo rma t ionen  i m  
R a h m e n  d e s  Be i sammense ins  v o m  
Z v i e r e  i n  Tr iesenberg  i n  Auss ich t .  
N a c h  d e m  Mit tagessen  w a r  es  zeit­
l ich n o c h  mögl ich ,  e inen  kurzen  
B u m m e l  d u r c h  d e n  verkehrsfreien 
u n d  male r i schen  Altstadt-Teil  von  
Appenze l l  in a l ler  R u h e  zu m a ­
c h e n .  

Gemütliches Beisammensein ist beim Ausflug ein fester Bestandteil. 

Planmäss ig  konnte  u m  14.45 U h r  
d ie  Heimfahr t  anget re ten  we rden .  
E s  g i n g  dabei  ü b e r  d e n  Stoss  nach  
Al t s t ä t t en ,  H i r s c h e n s p r u n g  n a c h  
Triesenberg.  A l s  net te  G e s t e  ist z u  
v e r m e r k e n ,  d a s s  z w e i  T r a c h t e n ­
f rauen  unse res  T r a c h t e n v e r e i n e s  
e r s tmals  d ie  Fahr t  z u m  Altersaus­
flug in derTr icsenberger -Trach t  b e ­
gleitet  haben.  U m  ca .  16.15 U h r  e r ­
re ichten  d ie  C a r s  w i e d e r  d a s  Dor f ­
z e n t r u m  in  Tr iesenberg.  D a  w a r  
nun ers tmal ig  mit  d e n  D a h e i m g e ­
bl iebenen  23 Personen  e in  Zv ie r i  
i m  Bärensaal  d e s  Hote l s  K u l m  pro ­
grammier t ,  d e r  r ech t  ba ld  servier t  
wurde .  Bei d ie se r  Gelegenhe i t  e r ­
g r i f f  d a n n  unser  Gemeinde-Vors te ­
h e r  Hube r t  Scle d a s  Wor t  u n d  k o n n ­
te  s o m i t  alle n a m e n s  d e r  G e m e i n d e  
begrüssen ,  so dank te  e r  al len Perso­

nen-Kreisen,  d i e  z u m  guten  G e l i n ­
g e n  dieses  Ausf lugs tages  i rgendei­
nen  Beitrag geleistet  haben .  

Im  Weiteren verstand e s  d e r  G e ­
meindevorsteher ,  in interessanten,  
ve r s t änd l i chen  D a r l e g u n g e n  d i e  
A n w e s e n d e n  ü b e r  derzei t  laufende,  
te i lweise  noch  in Bera tung  s tehen­
d e  u n d  s ich abze ichnende  G e m e i n -
de -Aufgaben  und  Problemste l lun­
gen ,  s o  e t w a  betr. Al te r spf lege­
he im,  Neubau  für  d ie  G e m e i n d e ­
verwal tung,  Probelokalanbau,  K i n -
dergar ten-Neubau  etc. z u  informie­
ren.  D e r  Gemeindevors t ehe r  r ief  
letzt l ich dazu  auf,  Anregungen  u n d  
Hinweise  u m  u n d  für  d a s  G e m e i n -
degeschehen,  w e n n  e s  a ls  gegeben  
erscheine,  auch  von Sei ten  d e r  ä l te­
ren  Genera t ion  bei d e r  G e m e i n d e ­
v e r w a l t u n g  e inzub r ingen .  A n ­

schl iessend überbrachte auch  d e r  
Vorsitzende d e r  Geme indekommis ­
s ion  für  Familie,  Al ter  und G e s u n d ­
heit, Vi /evors leher  Franz Beck,  d i e  
bes ten  Grüsse  und  dankte  dabei  a l ­
len, die in und  u m  die  Kominiss ion 
m i t  R a t  u n d  Tat mi the l f en .  S o  
konnte  d e r  Vizevorsteher auch  mit­
teilen, dass  d ie  23  daheimgebl iebe­
nen  Personen,  welche  sich im Ver­
l au fe  d i e s e s  N a c h m i t t a g s  e in l a -
dungsgemäss  i m  Hotel Ku lm g e ­
troffen hätten zwischenzeit l ich in 
verdankenswer ter  Weise u. a. auch  
d u r c h  d ie  musikal ischen Umrah ­
m u n g e n  von den  beiden Mus ikan­
t innen Ange l ika  Kcssel-Stingel und  
Mar i anne  Sele,  bzw. Kindergrup­
pen ,  m i t  Querflöte,  Flöte u n d  Klari­
nette mi t  grosser  Freude z u r  Begeis­
te rung  d e r  Versammelten ihre M u ­
s iks tücke z u m  Besten gegeben  h a ­
ben.  Die  beiden Musiker innen A n ­
ge l ika  u n d  Mar ianne  gaben  sodann  
a u c h  i m  Bärensaale,  in gekonnter  
Ar t  gehörfä l l ige  Musiks tücke,  a l s  
Hintergrundmusik  z u r  Freude  und  
gu ten  S t i m m u n g  d e r  Anwesenden  
z u m  Besten.  Gegen  19 U h r  löste 
s ich  d i e  Gesamtgruppe  v o m  dies­
j äh r igen  Tag  d e m  Al te r  z u r  Ehre  i m  
Bärensaale  auf,  e s  wurde  recht bald 
n u n  d e r  H e i m w e g  in d ie  diversen 
Wei le r  angetre ten.  

S o  verbleibt  e s  mir, wohl  im N a ­
m e n  a l l e r  Te i l nehmer innen  u n d  
Tei lnehmer,  für  d ie  Ein ladung sei­
tens  d e r  Gemeindevors tehung so­
w i e  d e r  zus tänd igen  G e m e i n d e ­
kommiss ion ,  ebenso  allen wei teren 
Helfer innen und  Helfern,  d ie  z u m  
gu ten  Gel ingen  dieses  Tages e inen  
Bei trag geleistet haben,  d e n  herz­
l ichsten Dank  auszusprechen.  

E in  dankbarer  Te i lnehmer  


